Aspekte – Die Bilderauswahl
Periodenbeschreibung und Fragen zu den Bildern

Umschlagseite:

Wassily Kandinsky (1866-1944): Schwarz und Violett, 1923
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Zur Periode:

Abstrakte Kunst

Ab 1910

Formen und Farben werden ohne Anbindung an ein Motiv verwendet. Das Figurative = das Konkrete tritt in den Hintergrund, Die Kunst wird so unabhängig von der konkreten Wirklichkeit. Die Tendenz bewegt sich auf einfache geometrische Formen, weißen Hintergrund und eine begrenzte Farbauswahl hin. Das Motiv verschwindet zuletzt. Die abstrakte Kunst zeigt sich in den Stilrichtungen Konstruktivismus, Funktionalismus und ab der 60’er Jahre im Minimalismus. Berühmte Vertreter sind Wassily Kandinsky und Piet Mondrian.

Zum Bild:

1. Welche Figuren und Formen siehst du?

2. Welche Farben dominieren im Vordergrund und welche im Hintergrund?

3. Gibt es einen Mittelpunkt im Bild? Wenn ja, wo?
4. Gibt es Bewegung im Bild? Wenn ja, woran erkennst du die Bewegung?
5. Warum ist es ein non-figuratives Bild?

6. Was will der Künstler mit diesem Bild ausdrücken?

7. Wie passt sein Ausdruck zu den 1920’er Jahren?

Seite 6:

Bartholomäus Spranger (1546-1611): Venus und Hermes verbinden Amor die Augen, 1597
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Zur Periode:

Der Manierismus

Ab 1530

Affektierte Zeichnungen mit Belichtungstricks, S-Linien, gegensätzlichen Perspektiven: die Geometrie wird von geschwungenen Linien durchbrochen.

Zum Bild:

1. Aus welcher Periode stammt das Motiv des Bildes?

2. Warum greift der Künstler ein solches Motiv wieder auf?

3. Wie hängt das Motiv mit den Tendenzen des 16. Jahrhunderts zusammen?

4. Was könnte der Titel des Bildes bedeuten?

5. Welche Farben verwendet der Maler?

6. Was tragen die Farben zur Wirkung und zur Idee des Bildes bei?

7. Was möchte ein Maler im Manierismus vielleicht ausdrücken?

8. Wie passt das Bild zum Thema Aspekte der Beziehung zwischen Mann und Frau?
Seite 25:

Gustav Klimt (1862-1918): Der Kuss, 1907-08

[image: image3.jpg]



Zur Periode:

Der Jugendstil
Ab 1890

Er bezeichnet eine Erneuerung der künstlerischen Arbeit und wir finden weiche, asymmetrische Linien mit Ornamenten. Rahmen und Motiv schmelzen zusammen zu einem Gesamtkunstwerk.

Zum Bild:

1. Woraus besteht der Hintergrund?

2. Wie wird der Körper der Frau dargestellt?

3. Was könnte der goldene Umhang bedeuten?

4. Wie sind die Proportionen im Bild?

5. Was will der Künstler mit diesen Proportionen bezwecken?

6. Gibt es Unterschiede in der Darstellung des Mannes gegenüber der Frau?

7. Wie passt das Bild zum Text Feindesland? Begründe deine Antwort.
Seite 80:
Hans Holbein der Jüngere (1497/8-1543): Allegorie des Alten und Neuen Testaments, 1526
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Zur Periode:

Die Renaissance/Die Reformation
Ab 1400 in Italien, ab 1500 in Nordeuropa.
Die Gotik verliert ihren Einfluss um 1500 und wird abgelöst von der Renaissance, die in Deutschland von Albrecht Dürer eingeleitet wird.
Geometrische Linien werden im Stil der antiken Logik eingeführt. Ziel ist die Wiedergeburt der Antike, und deren Elemente wie Säulen, Pilaster und Basiliken treten wieder auf. Die Zentralperspektive wird eingeführt, d.h. die Proportionen verbessern sich. Antike Mythologie und die kirchliche Lehre sind wichtige Themen der Kunst neben Porträts und geschichtlichen Szenen aus der weltlichen Sphäre. Albrecht Dürer malt daher Genrebilder, d.h. Szenen aus dem Alltagsleben des Volkes.

Zum Bild:

1. Was ist eine Allegorie?

2. Was siehst du auf dem Bild?

Kleine lateinisch-deutsche Wortliste: 

	Lex: das Gesetz des Alten Testaments                                                   Gratia: die Gnade des Neuen Testaments

Peccatum: die Sünde des Menschen                                                Agnus Dei: das Lamm Gottes, der Erlöser

                  Mors: der Tod                                        Homo: der Mensch                         
                                                                                                                                       Victoria nostra: Unser Sieg, d.h.
                                                                                                                                       die Vergebung unserer Sünden

                                                                                                                                       durch die Kreuzigung Christi    

                                  Esaias, der Prophet im AT                     Johannes der Täufer im NT



3. Was bedeutet die Gegenüberstellung des Alten und Neuen Testaments?

4. In welchem Testament kommt die Strafe zum Ausdruck, in welchem die Vergebung?

5. Warum hat Holbein sein Bild eine Allegorie genannt?

6. Warum ist dies ein typisches Bild der Reformation?

7. Obwohl das Bild sehr alt ist, passt es doch zum Thema Liebe, aber wie?

Seite 33: 
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Caspar David Friedrich (1774-1840), Eismeer/Gescheiterte Hoffnung, 1823/4
Zur Periode:

Die Romantik

Ab 1770

Hier werden Motive aus fremden Gegenden, anderen Zeiten, aus der Phantasie und dem Gefühl dargestellt. Die Vergangenheit wird idealisiert, nämlich die Zeit vor der Industrialisierung, der Großstadt und der Verunreinigung. Ideologisch herrscht der Pantheismus, im Fokus steht das Gefühlsleben des Individuums, die Naturmystik; und die Wolken und das Licht geben die Ahnung der mystischen Natur wieder. Naturidylle und Bauernleben, Folklore in Südeuropa sind oft verwendete Motive.

Zum Bild:

Das Motiv des Bildes stellt ein Schiff dar, das vom Eis zerschlagen worden ist.

1. Wie wird die Natur dargestellt?

2. Wie wirkt sie auf den Betrachter?

3. Wie sind der Mensch und sein Produkt, das Schiff, dagegen dargestellt?

4. Wie wird das Verhältnis von Mensch und Natur dargestellt?

5. Wer ist der Mikrokosmos, und wer der Makrokosmos?

6. Wer regiert also in Wirklichkeit die Welt?

7. Wo sehen wir christlich-religiöse Symbole in der Naturdarstellung?

8. Welche Einstellung zum menschlichen Leben spricht aus dem Bild?

9. Wie passt das Bild zum Thema das Ungewöhnliche?

Seite 36:
Max Liebermann (1847-1935): Schusterwerkstatt, 1881
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Zur Periode:

Der Realismus
Ab 1850

Bauern, Waschweiber, Prostituierte, Bettler, kurz gesagt das Proletariat tritt hier auf, und soziale Ungerechtigkeiten werden dargestellt. Der Sozialrealismus entsteht. Farben und Motive stehen im Zentrum, nur wenig Licht/Schatten-Kontraste. Abgebildet werden die realen Dinge des Lebens, keine Metaphysik oder Traumwelt. Der Maler zieht aus dem Atelier in die reale Welt und malt dort; das Erlebnis ist wichtiger als die genaue Wiedergabe.
Zum Bild:

1. Wie sind die Personen auf dem Bild dargestellt?

2. Womit beschäftigen sie sich?

3. Welche Farben sind gebraucht worden?

4. Wie wirken diese Farben auf den Betrachter?

5. Vergleiche das Bild mit Bildern aus früheren Zeiten. Was hat sich in der Malerei geändert?

6. Wodurch wirkt das Bild realistisch?

7. Warum ist das Bild ein Kontrast zum Text »Faulheit« und zum ganzen Thema »Das Ungewöhnliche«?
Seite 41:

A. Dürer (1471-1528): Die vier Apostel, 1526
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Zur Periode:
Die Renaissance/die Reformation

Ab 1400 in Italien, ab 1500 in Nordeuropa.
Die Gotik verliert ihren Einfluss um 1500 und wird abgelöst von der Renaissance, die in Deutschland von Albrecht Dürer eingeleitet wird.

Geometrische Linien werden im Stil der antiken Logik eingeführt. Ziel ist die Wiedergeburt der Antike, und deren Elemente wie Säulen, Pilaster und Basiliken treten wieder auf. Die Zentralperspektive wird eingeführt, d.h. die Proportionen verbessern sich. Antike Mythologie und die kirchliche Lehre sind wichtige Themen der Kunst neben Porträts und geschichtlichen Szenen aus der weltlichen Sphäre. Albrecht Dürer malt daher Genrebilder, d.h. Szenen aus dem Alltagsleben des Volkes.

Zum Bild:

1. Wodurch unterscheiden sich die vier Personen auf dem Bild?

2. Was bedeuten die Farben der Gewänder?

3. Beschreibe die Gesichter der Apostel?

4. Wie ist der Gesichtsausdruck der einzelnen Personen?

5. Haben wir es mit vier verschiedenen Charakteren zu tun?

6. Welche Ausstrahlung geht von den vier Personen aus?

7. Was will Dürer mit diesen Porträts ausdrücken?

8. Wie verhält sich das Thema des Bildes zur Periode der Renaissance?

9. Wie verhält sich das Bild zum Text »Am Telefon kann man alles machen«?

Seite 42: 
Friedensreich Hundertwasser (1928-2000): Good Morning City, 1969-70



Zur Periode:

Die Neuen Wilden

Ab 1970
Als Nachfolger der Fauvisten, den Wilden, werden hier die Manipulationen mit der Perspektive, den Farben, den Formen und den Proportionen weiterverfolgt. Hinzu kommen die symbolischen Untertöne im Anklang an die psychologischen Tendenzen des Jahrhunderts.
Zum Bild:

1. Was ist das für eine Stadt, die der Künstler hier dargestellt hat?

2. Was bewirken die Farben?
3. Wie stimmen Titel und Motiv überein?

4. Was macht der Künstler mit den Formen und den Proportionen?

5. Passt das Bild zu den 1970’ern, und wenn ja, wie?

6. Was stellst du dir unter »Aspekte des Lebens« vor, wenn du dieses Bild siehst?
Seite 44:
Emil Nolde (1867-1956): Der Tanz um das goldene Kalb, 1910
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Zur Periode:

Der Expressionismus

Ab 1905

Die Welt wird dargestellt in starken Farben und verzerrten Formen, und Welt heißt in dieser Zeit Großstadtmilieu, Tempobeschleunigung, soziale Unterschiede, Kapitalismus und Prostitution, d. h. disharmonische Kontraste, die diese Kunstrichtung darzustellen versucht. Der Maler benutzt auf seiner Leinwand eine starke Bewegung, eine verzerrte Perspektive, deutliche Konturen, kräftige Farbzusammenstellungen, wilde Motive. Die Phantasie und die Seele sollen ausgedrückt werden.

Zum Bild:

1. Was machen die Menschen auf dem Bild?

2. Aus welchem Bereich stammt das Motiv?

3. Was symbolisieren die Farben?

4. Wie sind die Personen dargestellt? 
5. Was soll der Tanz ausdrücken?

6. Welche Stimmung vermittelt uns der Künstler?

7. Was stimmen Titel und Motiv überein?

8. Was unterscheidet den Expressionismus vom Realismus?

9. Wie passt das Bild zum Thema und zum Text »Eine Reise«
Seite 48:

Max Ernst (1891-1976): Ödipus Rex, 1922
[image: image10.jpg]



Zur Periode:

Der Surrealismus

Ab 1930

Mit dem Einfluss von Sigmund Freuds neuer Wissenschaft, der Psychologie, verschmilzt der S. Traum und Wirklichkeit in der künstlerischen Darstellung; das Unbewusste und das Seelenleben des Menschen werden Teil der Kunst. Farben und Komposition spielen bei einigen Künstlern eine Rolle, während andere provozierende Elemente versenden, wie z. B. Dali, der verzerrte Gegenstände einbringt, während Wilhelm Freddie verzerrte Gliedmaßen darstellt. Metaphysische Züge sind Teil dieses Stils, den wir schon früher bei Hieronymus Bosch und Mathias Grünewald gesehen haben.

Zum Bild:

Der Titel des Bildes deutet auf das antike Drama von Sophokles: König Ödipus hin.

In diesem Drama erteilten die Götter König Ödipus das Schicksal, zuerst seinen Vater unwissentlich zu töten und danach seine Mutter zu heiraten, mit der er vier Kinder zeugte. Ödipus wurde König der Stadt Theben, weil er die Sphinx, die die Stadt belagerte und jedes Jahr 12 junge Männer und 12 junge Frauen verschlang, überwand und so als Held dastand. Da die Stadt nur eine Königin hatte, die Witwe war, weil der König kurz vorher erschlagen worden war, wurde Ödipus als Retter der Stadt König und heiratete die Witwe.
Der berühmte Psychoanalytiker Sigmund Freud hat daraufhin dieses Motiv des Dramas in seinen Schriften übernommen und den Begriff »Ödipus-Komplex« geprägt, der darauf hinweist, dass ein Junge in seiner sexuellen Frühphase (4 – 6 Jahre)seine Mutter sexuell begehrt und seinem Vater den Tod, d.h. sein Verschwinden, wünscht.

1. Was könnte also der Titel des Bildes bedeuten?

2. Welche Elemente aus dem Drama könnten im Bild dargestellt sein und könnten auf das antike Drama anspielen?

3. Welche Elemente sind typisch freudianische Elemente?
4. Was bedeutet bei Freud ein Fenster, durch das die Finger greifen?
5. Was bedeutet die Nuss, in der ein Pfeil steckt?

6. Was symbolisiert der Vogel, der in einer Art Käfig sitzt?

7. Wie könnte man die Verbindung von antikem Drama und moderne Psychoanalyse herstellen?

8. Welche Aspekte des Lebens werden im Bild dargestellt?

Seite 51:
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Max Beckmann (1884-1950): Familienbild, 1920

Zur Periode:

Die Neue Sachlichkeit

Die Neue Sachlichkeit schilderte die Gesellschaft der Weimarer Republik 1919-1933 und die politischen Gefahren der Zeit. Ihre Anhänger schilderten mit grellen Farben, verzerrten Körpern den kulturellen und menschlichen Verfall. Otto Dix und George Grosz sind typische Vertreter dieser Richtung.

Zum Bild:

1. Beschreibe die Situation!

2. Was machen die Personen auf dem Bild?

3. Welche Person wird hervorgehoben?

4. Ist diese Person anders als die übrigen Personen dargestellt?

5. Wie ist die Stimmung in dieser Familie?

6. Wie reagieren die sitzenden Personen auf die stehende Figur?

7. Was macht diese Art der Malerei in der Neuen Sachlichkeit verschieden von einem realistischen Bild?

8. Wie passt das Bild zum Leben Thomas Musters? Begründe deine Antwort

Seite 54:

Frank Gehry (1929- ) and Associates: Vitra Design Museum, 1987-89
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Zur Periode:

Der Dekonstruktivismus

Ab 1988

Der Dekonstruktivismus ist ein Protest gegen den Funktionalismus, indem Form und Funktion nach Derrida nicht länger harmonieren dürfen. Die Logik des Funktionalismus wird aufgelöst, die Konventionen und Prinzipien sollen bewusst abgebaut werden. Der so entstehende Konflikt zwischen Form und Funktion soll das Kunsterlebnis aus der Perspektive des Betrachters intensivieren.

Zum Bild:

Vitra Design Museum ist ein Glas-Design Museum.

1. Was ist unnormal an dieser Form von Architektur?

2. Wie stehen die vertikalen Linien zu den horizontalen Linien in einem normalen Haus?

3. Wie stehen sie hier?

4. Stellen das Gebäude (= die Form) und dessen Funktion (= Glas-Design Museum) eine reelle Disharmonie dar?

5. Warum entwirft Frank Gehry solche Gebäude?
6. Wie kann man diese Form von Architektur mit dem Text »Richtung« verbinden? 

Seite 59:

Otto Dix (1891-1967): Die sieben Todsünden, 1933
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Zur Periode:

Die Neue Sachlichkeit

Die Neue Sachlichkeit schilderte die Gesellschaft der Weimarer Republik 1919-1933 und die politischen Gefahren der Zeit. Ihre Anhänger schilderten mit grellen Farben, verzerrten Körpern den kulturellen und menschlichen Verfall. Otto Dix und George Grosz sind typische Vertreter dieser Richtung.

Zum Bild:

1. Welche Personen sind auf dem Bild dargestellt?

2. Welche Figuren sind im Zentrum der Komposition?

3. Welche Elemente unterscheiden die Personen?

4. Die Abbildung der sieben Todsünden:
Der Geiz wird durch die alte Hexe dargestellt, auf welcher die zwergenhafte Figur des Neides reitet. Die Trägheit tritt in der Gestalt des Todes auf, darüber links der Zorn in einer Tiergestalt, rechts davon die Wollust, ganz oben links der Hochmut mit einem afterartigen Mund und rechts daneben eine bizarre Figur mit topfartiger Kopfbedeckung, welche die Völlerei verkörpert.
Die sieben Todsünden:

Superbia
– Hochmut, 

Avaritia
– Geiz, 

Invidia
– Neid, 

Luxuria
– Wolllust, 

Gula
– Völlerei, 

Acedia
– Trägheit, 

Ira
– Zorn, 

http://www.nwerle.at/katheins/sieben.htm (03-07-2014)

5. Welche Todsünde stellt also Adolf Hitler dar?

6. Wie nennt man ein solches Motiv, das aus mehreren zusammenhängenden Figuren besteht, die jede für sich einen Begriff abbilden?

7. In welcher Periode bevorzugte man Bilder dieser Art?

8. Wie weist Otto Dix auf diese Periode hin rein technisch gesehen?
9. Ist der Künstler hier politisch?
10. Welche Aspekte des Lebens findest du im Bild und wo?
Seite 62:

Rudi Wach(1934- ): Hahnenkammrennen Kitzbühel, 1990
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Zur Periode:

Die Popart

Ab 1950

Dieser Stil bedient sich der Technik der Zeichencomics, die zu individuellen Bildern umgeformt werden. Man stellt Collagen her mit Abbildungen der Produkte des Massenkonsums, die als Kritik des übermäßigen Verbrauchs unserer Zeit gilt. Hervortretende Künstler: Andy Warhol, Roy Lichtenstein.

Zum Bild:
1. Welche Pop-Art-Charakteristika erkennst du auf dem Plakat?

2. Wie ist die Komposition, d.h. welche Linien dominieren auf dem Plakat?

3. Was bedeuten die Farben?

4. Mit welchem Tier hat der Rennfahrer Ähnlichkeit?

5. Warum diese Ähnlichkeit?

6. Was will das Bild als Plakat eines Ski-Turniers ausdrücken?
7. Wie passt das Bild zum Text »Das fängt ja gut an«? Begründe deine Antwort.
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